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Versuch.

eines Berichtes über den 60.Geburtsta^ J.M.fehners,der eigentlich schon am 
9 »November begann und am 21.November mit einer schönen erfolgreichen Dich- 
terlesung in der hiesigen literarischen Vereinigung "Die Gondel" seinen Ab­
schluss fand.
Was diese neun Tage an freudi.en Ueberraschungen umschliessen,soll hier ein 
we..ig . nach...ezelehnet werden,zur Mitfreude aller,die dem Dichter ihre Treue 
und Liebe bewiesen haben.
Am Von. ittag des^9.Hoyember kam von München heraus ein Lieferauto ungefäh­
ren, dem ein seriöser Herr entstieg,der sich mit einem verheissungsvollen 
Kasten belud und an unserer Glocke schellte. Der Dichter war in den wunder­
bar goldenen Herbstmorgen hinausgewandert,da er an diesem Vomitta 1 nicht 
die nötige Konzentration zur Arbeit hatte.Ich öffnete also,und der'" geheim­
nisvolle Mann stellte sich als Monteur eines grossen Radiögeschäftes in 
München vor und brachte einen ganz herrlichen Grundi -Spitzenapparat.Ich 
hatte zwar schon etwas läuten hören,doch war ich völlig hin„enoumen von 
diese pompösen Gerät. ns dauerte nicht lange,da war es angeschlossen,und 
als Erstes ent tönte ihm das Agnus-Dei aus der Mozart-Krönun c<;. esse .Wunder­
bar rein kam es zu unseren Ohren und der Monteur verkündete strahlend/es 
käme äü^ dem Vatikanischen LsudehUlso aus Rom,bitte, am hellen Vormittag 
1/ -J- önr. Alles,was ich wollte,holte er bei, es kam ohne Störur ,klan - 
rein und volltönend.

^uss ich anfügen,daso tL^s zuvor unser 1945 uns er auf unehrliche Weise 
seiner ganzen Anlage beraubter Hatten spie ler verschwunden warjangeblich, 
weil ein Suso defekt .eworden sei. In Wahrheit aber hatte unser Sohn Wolf- 
^an^, seinem Vaüer als Geburtstagsüberraschung die ganze Armatur wieder ein-

Imbsen. Diese probierten wir auch gleich aus, und nun war ein De ^n- 
stand unseres Hauses wieder so intakt wie vor dem „rossen Zusammenbruch,Hun 
musste ich aber das e-er^t verhunzen, denn erst Samstag sollte es vor eini en 
Gasten enthLj.lt werden. Natürlich war der Dichter zie lieh neu- ieri was" 
sich unter der. Tuch verberge,und ich muss estehen,einen Eid,ob er nicht 
doch einmal der Versuchung unterlegen sei,das Tuch zu lüften,habe ich mir 
mene schwören lassen. Ich denke,auch unsere Freunde werden eine etw i e 
schwache Minute gern mit dem Tuch bedecken.
Am Samstag also wurde ein Stuhl feierlich vor das Gerät ^erückt, die Denk- 
mals-will sagen, die Radioenthüllun^ „ing vor sich,und die Ueberraschung war 
volli„elun^en. fassungslos sass der Dichter ein Weilchen vor dem Gerät,

Assistenz unseres Sohnes sich die verschiedenen Sender heran- 
holue, ^Lnn spielten wir die alten geliebten Flatten wieder durch und waren 
wirklich von ganzem Herzen froh und dankbar.
An Sonntag den 11.Ho ve mb er kamen die lieben Dichter 
Friedrich Barthel - aus München,Dr.Ludwig 

und von Czibulka mit ihren lieben Frauen und vor aller
1" Freundin rilde^ard nleit er,ohne deren aufopfernde 

solches Werk zustande gekonmen wäre. Sie brachte,feier- 
Leder gebunden und mit Goldschrift versehen das "Buch der 

oo senr wünschte ich,alle Beteiligten könnten einmal ein paar UM in den Buchlein blättern,es ist ein ein Hile
h ~ Vielseitigsten B^kundiitig der Freundschaft und An-

hn ^clreer.Gas d_ ualenä.koc^onierend,dichtend,photo.ra-
^*ch.»R^reibend au* Ausdruck kae. Wir nehmen es täglich wenigstens eins»! 
yeibrachten »i^n ^ues.und Schönen, ^vergessliche Stunden
MHHM? jenen, Sonnta,. in heiteren und ernsten Gesprächen. Auf

Vilh H ^°nter aus seinen "Weiler Gottes" die "Taufe der
liebt -r ocu nexaxt uern ein inniges Ju_ enderlebnis seiner g e-Liebten Mutter auf ihrem Berkhof schildert.

S^b-n??En^°^ allerlei köstliche Gaben,die ich auf Am 
" 611 ui^cn,voi.-.or„lieh zu diesen runden Geburtstag her ^richtet, 
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auch unsere liebe jun^ 
Liebe niemals
lieh in weinrotes
Freunde" mit



- 2 -

Hier muss ich aber einschalten,dass der Samstag—abend noch eine iiou— 
di. e U e b e rr aschun j brachte» Unser junger Kaplan bl.11e mi □ d e i katholischein 

Kanoß L„eL jur _ n:, hochbegabten Lehrers Neuhäusler 
einstudiert’ den sie an Samßta_ Abend vor unserer Tür sanken. Und da der 
wachsende Lonci _,.r so ; olden vo reichbestirnten Nachthi ael hernieaer- 
lachte,sanken sie noch dazu "Der Kona ist aufgegangen" - es war so andäch­
tig und sti muhgsvoll traulich,dass uns das Herz weit wurde» 
Monta. Abend kam noch eine Abo ra nun.. der Heimat bühne una überbrachte einen 
feinen Geschenkkorh,zwei kleine'Mädchen wünschten in reizenden Verslein 
Glück und langes Leben»

Am Morgen des 14.,dem eigentlichen Geburtstag»weckte ich den Dichter 
mit dem schönen Arioso von Händel "Dank sei Dir Herr", von SchLusnus meister­
lich gesungen,und Beethovens "Die Himmel rühmen".Wir hielten uns bei den 
Händen und dankten Gott für seine wunderbare Führung. Dann kam eine Ueber- 
fülle von Post, Tele,ramme,Päckchen,Blumen,sodass unser Zimmer wie ein 
wunderbarer Zauberwald ausschaute; nie liebe,warme Herbst sonne leuchtete 
vergoldend über all den Glanz,liess hier ein Bild besonders schön hervor­
treten, dort eine Rose sich still entfalten,oder den Schein der roten Ge- 
burtstagskerze feierlicher flackern. Ich darf sagen: wir waren glücklich. 
Unser lieber Sohn hatte uns zum Mittagessen eingeladen,der Tisch war lie­
bevoll gedeckt und ^eschmückt,und es tat so wohl,so viel Liebe zu spüren. 
Der Nachmittag gehörte einigen Freunden,die den Dichter zum Sekt eir^ela- 
den.hatten und er erschien in sehr angeheitertem Zustand kurz vor aer letz­
ten grossen Ueberraschung aieses Taues.

Vier Freundinnen unseres Kreises na tten zwei Gesänge, einen von Dindar 
und einen von Mesomedes,deren Uebersetzung sie mit Notensatz in einer Ku- 
sik._eschichte entdeckt hatten, einstudiert,und traten als vier Musen:Klio, 
Melpomene,Urania uns Kalliope in schönen Gewändern mit langen goldenen 
Locken,und Goldlorbeer geschmückt mit einer Gitarre auf, sangen mit anmu­
tigen Bewegungen und wandelten dann Ain ganz begeisterten Dichter vorüber, 
sein Haupt mit Lorbeer bekrönend. Wie war da der kleine Rausch vom Nuch- 
mitta^ verflogen,wie leuchteten die Augen und wie lachte der lan,.e,lange 
Janre so ernste Mund wieder fröhlich.Wir blieben,alle die herrlichen ge­
spendeten Weine verkostend,bis tief in die Nacht beisammen.

So sehr sich der Dichter vor seiner, 60.Geburtstag gefürchtet hatte,hatte er 
doch den Gedanken zu fliehen,um allen Feierlichkeiten zu entgehen,hatte wr 
nicht die Bahnfahrt noch mehr gescheut wie die Feierlichkeiten,so freudig 
bewegt war nun sein Herz. Eine Reihe grösserer Zeitungen brachten sein 
Bild mit schönen Würdigungen,liebe,alte Freunde schrieben Glückwunschbriefe 
aber das Schönste ist doch die Nachricht eines Münchener Verlages,die ge­
rade zum Geburtstag eintraf,dass der Ho man "Mohammed" angenommen sei.Wir 
fassten uns bei dieser Nachricht an den Händen und tanzten um den Tisch, 
und ist das nicht schön,nach all den harten,entsagungsvollen Jahren?

Freude! Wie kann sie heilen,wie kann sie Herzen zum Ueberströmen und 
zum Danken bringen und dieser Dank sei nächst unserem gütigen Gott allen
lieben,anteilnehmenden und opferbereiten Freunden dargebracht. Möchten 
alle,alle Segen für ihre Liebe empfangen»


